

[image: cover]




Einleitung


Ein Glaubensbuch und eine Gewissenserforschung mit weit über 1'000 Bibelstellenhinweisen für geistliche Ritter, warum das?


Liebe Ritter und Damen. Seit es auf dieser Welt Rittertum gibt, schleichen sich immer wieder Verhaltensmuster der Gewalt und der Eitelkeiten ein. Die einen fuchteln mit Schwertern aus Stahl in der Landschaft herum und die anderen stolzieren Blechbehangen in schmucken Uniformen und Umhängen durch die Gegend. Beides hat mit dem Rittertum Gottes nichts zu tun! Zwar verwendet das Rittertum Gottes vielfach dasselbe Vokabular wie das irdische Rittertum, doch mit einem Inhaltsverständnis dafür, das unterschiedlicher kaum sein könnte.


Ränge und Ordnungen gibt es in jedem Rittertum, auch im göttlichen. Das weltliche Rittertum hat Titel wie "Grossmeister" und viele andere. Die Inhaber bezeichnen sich somit selbst als "Meister" und "Gross". Jeder Titel verleitet den Träger, sich entsprechend zu verhalten, es sei denn, der Titel, welcher eigentlich an Kleinheit erinnern sollte, werde pervertiert und zum Fundament von Stolz gemacht.


Im geistlichen Rittertum besteht ein Titel in einer Mahnung an den Träger, diesem wirklich gerecht zu werden. So bedeutet z.B. der Titel "Seneschall" nichts anderes als "Altknecht". Der Träger dieses Titels soll sich jeden Tag bewusstmachen, dass er zum einen kein junger Spund mehr ist und zu anderen, dass er ein Knecht seiner Nächsten sein soll, darum wird er sich selber immer stets nur als "Knecht" bezeichnen.


Selbst der Messias wird von Isaias als Gottesknecht bezeichnet (Is 67). Dies wiederum zu einem weltlichen Ehrentitel zu pervertieren wäre frivol.


Das Leben an den heiligen Gesetzen auszurichten ist daher oberstes Bemühen eines geistlichen Ritters. In diesem Buch werden daher einzelne Passagen wiederholt. Dies ist beabsichtigt, gibt es so doch dadurch eine gute Möglichkeit, nach einem ersten Lesen, mit einzelnen Passagen an sich zu arbeiten.


Wie wirst du ein geistlicher Ritter? Nun, jeder kann dies werden, Priester wie Laie, Bankdirektor wie Hilfsarbeiter. Es ist in erster Linie ein Rittertum des Herzens, der Seele in immer tieferer Verbundenheit mit Jesus Christus. Daher beginne noch heute, ein geistlicher Ritter zu werden. Sage dir nicht, das schaffe ich nie, denn dann machst du dir nur selber den Weg schwer. Fange einfach an, Tag für Tag etwas mehr. Frage dich selber auch nicht zu sehr, wo du stehst, denn dann entmutigst du dich selbst oder wirst endlich stolz in falscher Bescheidenheit und bist somit schon nicht mehr, was du glaubtest zu sein. Suche geistliche Begleitung bei einem Altknecht.


Der Autor, 01.11.2017 (Allerheiligen)




Worum geht es?


'Wir haben ja nicht zu kämpfen gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Mächte, gegen die Gewalten, gegen die Weltherrscher dieser Finsternis, gegen die Geister des Bösen im Reich der Himmel. Eph 6,12'


Niemand ist, was er vorgibt zu sein. Niemand ist, was meint zu sein.


In diesem Glaubensbuch für geistliche Ritter geht es darum, die heiligen Gesetze aufzuzeigen und anhand von Beispielen zu erläutern. Ein geistlicher Ritter ist eine Person mit einer Profess (Gelübde). Dies bedeutet jedoch nicht, dass nicht jeder Mensch guten Willens sein Leben danach ausrichten kann. Alle Menschen sind gerufen, ihr Leben danach auszurichten.


Das Glaubensbuch für geistliche Ritter ist gleichsam der heiligen fünf Wunden Christi wie folgt aufgebaut:


Leben für den Himmel


Der Mensch vor Gott


Der Mensch und die Mitmenschen


Der Mensch und die Natur


Der Weg der Läuterung


Dieses Glaubensbuch dient in erster Linie als grosse Gewissenserforschung für dich selber. Wenn du feststellst, dass du mit "Hilfe" dieses Buches Fehler in anderen suchst, dann läuft etwas schief, gewaltig schief. Dann richte dich schnell wieder an Christus aus. Dieses Glaubensbuch wird dir helfen, deine inneren Schwächen, Fehler und Sünden besser zu erkennen und zu bekennen. Selbstverständlich ist nicht jede mögliche Begebenheit detailliert berücksichtigt, die in deinem Leben eintreten könnte oder vielleicht bereits eingetreten ist. Das ist auch gar nicht der Sinn dieses Glaubensbuches. Es ist vielmehr ein Buch, das dir helfen soll, dein Leben in Christus zu meistern, indem du es immer wieder zur Hand nimmst und vielleicht mit Hilfe des Indexes Problemfelder betrachten kannst. Du wirst unweigerlich erkennen, wie sehr du ein Sünder bist. Doch sei versichert, dies geht nicht nur dir so, denn alle Menschen sind Sünder. Dies soll jedoch auch keine Entschuldigung sein, nicht an dir zu arbeiten, vielmehr Ansporn. Es ist leicht möglich, dass du dich zwischendurch sehr niedergeschlagen fühlst. Wenn dies eine kurze Zeit ist und dir zu echter Reue, Umkehr und Wiedergutmachung hilft, dann danke Gott dafür. Sei aber gewarnt. Es gehört nicht nur zum christlichen Leben, eigene Fehler und Sünden zu erkennen, sondern auch, diese im Bewusstsein des eigenen Unvermögens Jesus zu übergeben. Hänge nicht an alten Sünden, die du Gott gebeichtet, bereut und so gut es ging wiedergutgemacht hasst. Mach nicht den Fehler des Judas Iskariot, sondern vergib dir auch selber. Das heisst: nimm die Vergebung Jesu in Liebe und Dankbarkeit an, denn für dich hat er deine Schuld, so gross sie auch sein mag, am Kreuz bezahlt. Satan versucht nur zu gerne einzuflüstern, dass du zu schlecht seiest, um Vergebung zu erlangen. Er versucht dich an den alten Sünden festzuketten, dich um sie kreisen zu lassen. Was Gott dir vergeben hat, das brauchst du nicht mehr herumzutragen. Was nützt es dir, wenn du ihm den Inhalt deines "Sündenrucksackes" bekennst, ihn dann aber den Inhalt nicht aus diesem entfernen lassen willst. Weine über deine Sünden, das ist gut, doch nimm die Last dieser, wenn Christus sie von dir genommen hat, niemals wieder zurück.


Du wirst beim Betrachten dieses Glaubensbuches feststellen, dass einzelne Teile besonders miteinander verflochten sind. Ganz besonders trifft das auf folgende Teile zu: "Die himmlische Verfassung" ab Seite →, "Die Leiter zum Himmel" ab Seite →, "Die Waffen und Rüstung Gottes" ab Seite → und "Der Weg der Läuterung" ab Seite →. Sie sind gleichsam die vier Himmelsrichtungen im geistigen Blickfeld.


Dieses Buch dient auch ganz speziell zur Gewissenserforschung. Frage dich somit bei jedem Abschnitt ganz ehrlich: "Wie sieht es bei mir in dieser Begebenheit aus?" Bitte suche bei nichts Entschuldigungen oder beschuldige in dir andere. Es geht hier nur um dich, um dich ganz alleine.




Leben für den Himmel


'Das ist das Brot, das vom Himmel herabgekommen ist, nicht von der Art, wie die Väter es assen und starben. Wer dieses Brot isst, wird leben in Ewigkeit. (Joh 6,58)'


Der geistliche Ritter muss sich zuerst bewusstwerden, dass er für den Himmel lebt und nicht für die Welt. Wenn er aber für den Himmel lebt, ist es unerlässlich, zu wissen, was im Himmel für Regeln herrschen. Lernt eine Seele nur die Regeln der Welt zu leben und mitunter sogar zu lieben, würde sie sich im Himmel nicht wohl fühlen oder der Himmel wäre nichts anderes, als eine ewige Weiterführung der Welt, sozusagen das altgermanische "Walhalla", was nichts anders wäre als eine Art Hölle. Auch im Himmel gibt es eine Verfassung, Gesetze und Verordnungen. Wäre dem nicht so, wäre der Himmel nichts anderes, als ein ewiger Zustand der Anarchie (Gesetzlosigkeit). Der Himmel ist aber eine Hierarchie, eine Heilige Ordnung, denn Gott ist der Heilige. Niemand lasse sich durch menschliche Verformungen dieses Wortes abschrecken. Hier werden unzählige Begriffe verwendet, die in der Welt eine andere Bedeutung haben. Es gibt dir dadurch die Möglichkeit, Sprache und Wörter ganz neu kennen zu lernen.




Die "Himmlische Verfassung"


'Mit dem Reiche Gottes ist es so wie… (Mk 4,26a)'


Das Erste, das eine Seele im Himmel erwartet, ist die Auseinandersetzung mit der "Himmlische Verfassung", die es bereits hier in der Welt einzuüben gilt. Diese Verfassung ist nichts Geringeres, als die acht Seligpreisungen.


In Mt 5,3-12 finden wir die Seligpreisungen:


'Jesus sagte zu den vielen Menschen:


Selig, die arm sind (im Geiste) vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. (Vgl. jeweils ab Seite →, 545.)


Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.)


Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.)


Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.)


Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.)


Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, 78, →.)


Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.)


Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. (Vgl. jeweils ab Seite →, →, →, →.) –


Gesegnet seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird gross sein. Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt. (Mt 5,3-12)'


Hier sind die berühmtesten Seligpreisungen zu finden. Sie sind sozusagen die "Verfassung" des himmlischen Königreiches. Du fragst dich vielleicht: "Sind das nicht die zehn Gebote Gottes?" Die Gebote sind die Gesetze und die Seligpreisungen die Verfassung. Wenn du die Verfassung nicht achtest, dann werden dir auch die Gesetze nichts nützen. Jeder Staat hat nicht nur Gesetze, sondern auch eine Verfassung, selbst, wenn in einigen Ländern diese aus dem Herrscher besteht. Das Himmlische Königreich hat eine Verfassung, die aus sozusagen acht Grundsätzen oder Artikeln besteht und ein Gesetzbuch, das aus elf Geboten besteht [dazu später mehr]. Nun, es gibt da noch "Verordnungen", die Bestandteil der Verfassung sind, sozusagen Hilfestellungen, wie die Verfassung und das Gesetzbuch zusammen harmonieren. Es ist übrigens nicht umsonst, dass die Seligpreisungen auch die Grundlagen des wahren christlichen Rittertums sind. Jeder christliche Ritterorden, der sich von Gewalt abgewandt hat, hat diese als Basis, wenigstens in der Theorie.


Art. 1: Selig, die arm sind vor Gott


Beginnen wir mit dem ersten Artikel der Verfassung: 'Selig, die arm sind (im Geiste) vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. (Mt 5,3)' In diesem Satz wird grundgelegt, wer 'Bürger des Himmelreiches' ist. Es sind nicht die Reichen, die Prasser, die Stolzen und Wohlhabenden auf Erden, sondern die Armen und Verfolgten. Zu den Verfolgten aber mehr beim letzten Artikel der Verfassung. Denn Jesus sagte: 'Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt. (Mt 19,24; Mk 10,25; Lk 18,25)' Du fragst dich vielleicht: "Ja, gibt es denn für einen Reichen keine Möglichkeit, ins Himmelreich zu gelangen?" Oh doch, denn es heisst nicht, wer arm ist vor den Menschen, sondern vor Gott. Dieser Satz wird allzu oft ins unkenntliche verdreht. Die einen interpretieren es so, als ob nur die Dummen in den Himmel kämen und die Intelligenten nicht. Aber tatsächlich geht es hier nicht darum, einfältig, naiv oder dumm zu sein. Sagt doch Christus selbst: 'Seht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher klug wie die Schlangen und unverdorben wie die Tauben! (Mt 10,16)' Es ist somit nicht ein Wettbewerb der Dämlichkeit. Vielmehr geht es darum, den irdischen Besitz als das zu sehen, was er ist: Eine Leihgabe. Den Schlüssel zu dieser Seligpreisung liefert Paulus: 'Denn ich sage euch, Brüder: Die Zeit ist kurz. Daher soll, wer eine Frau hat, sich in Zukunft so verhalten, als habe er keine, wer weint, als weine er nicht, wer sich freut, als freue er sich nicht, wer kauft, als würde er nicht Eigentümer, wer sich die Welt zunutze macht, als nutze er sie nicht; denn die Gestalt dieser Welt vergeht. (1Kor 7,29-31)' Paulus erklärt es kurz und knapp. Wenn du am Irdischen hängst, dann wirst du mit dem Irdischen sterben. Wenn dir das irdische, auch wenn du reich bist, nichts bedeutet, dann bist du arm im Geiste, eben vor Gott. Auch Jesus sagte: 'Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz. (Mt 6,21)' Wir sollen das Vergängliche dazu nutzen, das Unvergängliche zu erreichen, wie Jesus sagt: 'Ich sage euch: Macht euch Freunde mit Hilfe des ungerechten Mammons, damit ihr in die ewigen Wohnungen aufgenommen werdet, wenn es (mit euch) zu Ende geht. (Lk 16,9)' Sei aber vorsichtig, es geht hier nicht darum, dir mit Hilfe des Reichtums Freunde auf Erden zu machen, sondern eben im Himmel.


Manche sind der Ansicht, hier werden die 'Dummen' gepriesen. Nun weltlich gesehen ist das vermutlich sogar so, denn wer nach der Weisung Jesus lebt: 'Eines fehlt dir noch: Geh, verkaufe, was du hast, gib das Geld den Armen, und du wirst einen bleibenden Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach! (Mk 10,21; Lk 18,22)', der wird von der Welt automatisch als dumm betrachtet.


Art. 2: Selig die Trauernden


Kommen wir zum zweiten Artikel der Verfassung: 'Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. (Mt 5,4)' An dieser Stelle meinen viele: "Ja, diesen Satz verstehe ich, ich weiss, was es bedeutet, um einen geliebten Menschen zu trauern, der verstorben ist." Aber glaubst du, es geht dabei um die Trauer um Verstorbene? Darum geht es jedoch nicht. Ein Christ sollte nicht um verstorbene trauern, denn in der Bibel steht: 'Brüder, wir wollen euch über die Verstorbenen nicht in Unkenntnis lassen, damit ihr nicht trauert wie die anderen, die keine Hoffnung haben. Wenn Jesus – und das ist unser Glaube – gestorben und auferstanden ist, dann wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen zusammen mit ihm zur Herrlichkeit führen.' (1Thess 4,13-14)' Um die Verstorbenen sollten wir nicht trauern, sondern uns für ihre Erlösung freuen, wenn sie heilig lebten oder für sie beten, wenn sie nicht heilig lebten, aber doch an Christus glaubten.


Du fragst, was nützt es, wenn wir für Verstorbene beten? Die sind doch bei Gott, oder? Das hoffen wir, doch nicht alle sind jeder Pein entrissen. Wer nicht vollkommen rein ist, der kommt nicht vor Gottes Angesicht. Nicht jeder ist verdammt, der nicht völlig rein ist, doch ist auch nicht jeder vor Gottes Angesicht. Das wusste schon der Makkabäer: 'Judas der Makkabäer veranstaltete eine Sammlung, an der sich alle beteiligten, und schickte etwa zweitausend Silberdrachmen nach Jerusalem, damit man dort ein Sündopfer darbringe. Damit handelte er sehr schön und edel; denn er dachte an die Auferstehung. Hätte er nicht erwartet, dass die Gefallenen auferstehen werden, wäre es nämlich überflüssig und sinnlos gewesen, für die Toten zu beten. Auch hielt er sich den herrlichen Lohn vor Augen, der für die hinterlegt ist, die in Frömmigkeit sterben. Ein heiliger und frommer Gedanke! Darum liess er die Toten entsühnen, damit sie von der Sünde befreit werden. (2Makk 12,43-45)' Einige werden natürlich einwenden: "Aber das Buch der Makkabäer ist nicht in allen Bibeln zu finden." Dann nimm den ersten Korintherbrief, der ist bei allen in der Bibel: 'Wie kämen sonst einige dazu, sich für die Toten taufen zu lassen? Wenn Tote gar nicht auferweckt werden, warum lässt man sich dann taufen für sie? (1Kor 15,29)' Wenn sie automatisch vor Gott wären, obwohl sie nicht heilig lebten und doch nicht verdammungswürdig lebten, dann hätte es auch keinen Sinn, sich für sie Taufen zu lassen und das noch stellvertretend. Paulus verurteilte übrigens dieses Verhalten nicht. Sie liessen sich ja nicht stellvertretend für Lebende taufen, sondern eben gerade für Verstorbene.


Nein, bei dieser Trauer geht es um die Trauer über den Verlust des Standes der Gnade Gottes für die Menschen. Anders gesagt über den Verlust des Paradieses oder noch konkreter darum, dass Jesus nicht mehr im Fleische unter uns wandelt. Dies entnehmen wir ganz klar dem Evangelium: 'Da kamen die Jünger des Johannes zu ihm und sagten: Warum fasten deine Jünger nicht, während wir und die Pharisäer fasten? Jesus antwortete ihnen: Können denn die Hochzeitsgäste trauern, solange der Bräutigam bei ihnen ist? Es werden aber Tage kommen, da wird ihnen der Bräutigam genommen sein; dann werden sie fasten. (Mt 9,14-15)' Und genau das ist der springende Punkt. Die Jünger trauerten tatsächlich nach der Kreuzigung Jesu und sie waren bereits aufgrund der Ankündigung Jesu bezüglich dieses Verlustes in Trauer: 'Jetzt aber gehe ich zu dem, der mich gesandt hat, und keiner von euch fragt mich: Wohin gehst du? Vielmehr ist euer Herz von Trauer erfüllt, weil ich euch das gesagt habe. (Joh 16,5-6)'


Du wirst vielleicht sagen: "Ja, aber Jesus sandte uns doch den Heiligen Geist als Tröster und Beistand, oder?" Du hast es durch diese Frage gerade selber gesagt, er ist der Tröster. Einen Tröster bräuchte es aber nicht ohne Tröstenswertes, eben Trauer. Der volle Trost im Sinne eines absoluten getröstet seins kommt erst wieder bei der Wiederkunft Jesu Christi. Dies sah bereits der Prophet voraus: 'Mit grosser Geisteskraft schaute Isaias die Zukunft und tröstete die Trauernden in Zion. Für fernste Zeit verkündete er das Kommende und das Verborgene, bevor es geschah. (Sir 48,24-25)'


Oder meinst du, der Trost sei bereits vollumfänglich da? Nein, der Prophet verkündete diesen Trost erst für die Wiederkunft des Herrn am Ende der Tage: 'Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine frohe Botschaft bringe und alle heile, deren Herz zerbrochen ist, damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Gefesselten die Befreiung, damit ich ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe, einen Tag der Vergeltung unseres Gottes, damit ich alle Trauernden tröste, die Trauernden Zions erfreue, ihnen Schmuck bringe anstelle von Schmutz, Freudenöl statt Trauergewand, Jubel statt der Verzweiflung. Man wird sie die Eichen der Gerechtigkeit nennen, Die Pflanzung, durch die der Herr seine Herrlichkeit zeigt. (Is 61,1-3)' Andernfalls wäre das Reich Gottes seit Jesu Auferstehung bereits vollumfänglich unter uns und niemand würde mehr trauern, nicht einmal um einen verstorbenen Menschen. Erst, wenn der Tod vernichtet ist, braucht es keinen Trost mehr, denn dann ist auch die Sünde vernichtet. Bislang haben wir nur, ich möchte sagen, Anteile am Trost, so z.B. in den Heilungen von Kranken durch Reliquien (vgl. auch ab Seite →) von Heiligen, die tatsächlich vor Gott sind. Du meinst: "Reliquien? Das ist doch aber nun wirklich nicht biblisch." Lass dich ruhig durch sie in der Vorfreude auf den Himmel ein wenig trösten, denn das war schon bei Paulus so: 'Auch ungewöhnliche Wunder tat Gott durch die Hand des Paulus. Sogar seine Schweiss- und Taschentücher (eben Reliquien) nahm man ihm vom Körper weg und legte sie den Kranken auf; da wichen die Krankheiten, und die bösen Geister fuhren aus. (Apg 19,11-12)'


Nun erkennst du vielleicht, dass die Trauer, um die es hier geht, um den Verlust der ewigen Glückseligkeit geht und wenn wir diese erreichen, dann finden wir den echten und wahren Trost, indem wir Gott schauen werden.


Art. 3: Selig, die keine Gewalt anwenden


Kommen wir zum dritten Artikel der Verfassung: 'Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. (Mt 5,5)' In der Welt ist es so, dass die gewalttätigsten den meisten Landbesitz haben. Gewalt kann man übrigens nicht nur mit Waffen ausüben, sondern auch mit anderen weltlichen Mitteln, wie z.B. mit Geld oder der Beugung von irdischem Recht. Ein kleiner Bauer kann ganz einfach von seien wenigen Quadratmetern Acker verjagt werden. Entweder setzt man ihn mit etwas Bargeld unter Druck, man lässt ihn im Hinblick auf das angebliche Gemeinwohl enteignen oder er liegt im schlimmsten Fall eines Tages tot am Strassenrand. Die Erben, wenn sie denn vorhanden sind, ködert man schliesslich mit etwas Geld und schon ist das Land in anderem Besitz. Oder, man treibt ihn aufgrund einer schlechten Ernte in die Schuldenfalle und ehe er sich versieht, ist das Land nicht mehr sein Eigentum. Ist es nicht interessant, dass gerade Mal 2% der Menschen weltweit über 98% des Kapitals verfügen? Ich sage dir, da gibt es täglich eine riesige Schar von Menschen, die fortwährend zu Gott schreien, weil sie nicht das Nötigste haben, um einige Kartoffeln für ihren Lebensunterhalt anzubauen.


Du bist erschüttert und sagst: "Aber da muss es doch eine Absicherung geben? Das geht doch nicht!" 'Aber bevor das alles geschieht, wird man euch festnehmen und euch verfolgen. Man wird euch um meines Namens willen den Gerichten der Synagogen [Kirchen] übergeben, ins Gefängnis werfen und vor Könige und Statthalter bringen. Dann werdet ihr Zeugnis ablegen können. (Lk 21,12-13)' Du meinst: "Da muss man sich doch wehren!" Muss man? Heisst es nicht: 'Und ihr werdet um meines Namens willen von allen gehasst werden. Und doch wird euch kein Haar gekrümmt werden. Wenn ihr standhaft bleibt, werdet ihr das Leben gewinnen. (Lk 21,17-19)' Du siehst, wenn du keine Gewalt anwendest und in Gottergebenheit erträgst, was dir angetan wird, dann wirst du das Land erben. Sei nicht traurig und ereifere dich nicht über die Bösen, es wird noch schlimmer kommen: 'Sie werden euch aus der Synagoge (durchaus auch aus den Kirchen bzw. der Gemeinde) ausstossen, ja es kommt die Stunde, in der jeder, der euch tötet, meint, Gott einen heiligen Dienst zu leisten. Das werden sie tun, weil sie weder den Vater noch mich erkannt haben. (Joh 16,2-3)' Nur weil einer sich 'Jude' nannte, war er noch nicht ein Sohn Abrahams. Nur weil einer sich 'Christ' nennt, ist er noch lange kein Nachfolger Jesu. 'Nicht jeder, der zu mir sagt: Herr! Herr!, wird in das Himmelreich kommen, sondern nur, wer den Willen meines Vaters im Himmel erfüllt. (Mt 7,21)' Soll man deswegen traurig sein? Sei traurig, weil sie die Gnade nicht erkannt haben und sei gewaltlos, weil du Erbe im Himmel sein willst.


Und kannst du das alles einfach so selenruhig annehmen? Dann wärst du schon ein heiliger, doch bemühe dich jeden Tag. Es ist eine stete Prüfung deines Glaubens und Vertrauens in Gott. Es ist eine Verheissung, die dir hilft, die enge Leiter zu erklimmen und danke allen Engeln und Heiligen, die dir nicht nur Tag für Tag, sondern Stunde für Stunde helfen, nicht von den Stufen und Podesten der Leiter zum Himmel herunter zu fallen.


Art. 4: Selig, die hungern und dürsten


Kommen wir zum vierten Artikel der Verfassung: 'Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden. (Mt 5,6)' Ja, und so wird es sein, wer gerecht ist, wird satt werden. Nun ist dir vielleicht schmerzlich die Diskussion in der Christenheit bewusst, dass die einen sagen, der Glaube alleine genüge, um gerecht zu sein und die anderen die Werke hervorheben, die gerecht machen. Dieser Streit ist Dummheit, nur Dummheit. Sie sind wie die Pharisäer, kennen die Schrift auswendig und haben doch keine Ahnung davon. Sie sind wie die Computer, alles gespeichert, doch von sich aus können sie nichts damit anfangen. Du denkst vielleicht: "Wer nach dem Recht lebt, der ist doch gerecht, oder?" Wenn das Recht vorsieht, dass du dein ungeborenes Kind ermorden darfst und ebenfalls deine betagte Mutter und du es tust, dann bist du also dieser Meinung nach gerecht, denn es steht ja so im Recht. Nun, so meinst du es dann vielleicht doch nicht. Du wendest ein: "Natürlich das Recht Gottes und nicht das der Menschen." Dann waren die Pharisäer die gerechtesten aller Menschen, denn niemand befolgte das Gesetzt so pingelig, wie gerade sie und dennoch waren sie vor Gott nicht gerecht.


Ja, was ist denn nun Gerecht sein? Das ist eine der schwierigsten Fragen und es hilft uns nur die Bibel weiter. So sagte Jesus: 'Gerechtigkeit [ist]: dass ich zum Vater gehe und ihr mich nicht mehr seht. (Joh 16,10)' Was soll daran gerecht sein? Dadurch sind wir doch alleine, natürlich mit dem Heiligen Geist, aber ohne Jesus leibhaft lebend in unserer Mitte. Und dennoch ist es gerecht, denn Jesus hatte in vollem Gehorsam gegenüber dem Vater alles getan, wozu er damals hier war und wurde mit der Verherrlichung beim Vater belohnt. Das ist gerecht. Wir haben seine Worte in der Schrift und den Heiligen Geist, sind also besser dran, wie die Menschen vor seiner Zeit. Der Prophet sagt es so: 'Das Werk der Gerechtigkeit wird der Friede sein, der Ertrag der Gerechtigkeit sind Ruhe und Sicherheit für immer. (Is 32,17)' Dieses 'immer' ist in der Ewigkeit, denn: 'Jesus Christus hat Gott dazu bestimmt, Sühne zu leisten mit seinem Blut, Sühne, wirksam durch Glauben. So erweist Gott seine Gerechtigkeit durch die Vergebung der Sünden, die früher, in der Zeit seiner Geduld, begangen wurden; er erweist seine Gerechtigkeit in der gegenwärtigen Zeit, um zu zeigen, dass er gerecht ist und den gerecht macht, der an Jesus glaubt. (Röm 3,25-26)' Gerecht gemacht zu werden von Gott bedeutet daher, von ihm alle Sünden vergeben zu bekommen und somit schuldlos vor ihm zu sein. Darum sagt der Apostel: 'Stellt eure Glieder nicht der Sünde zur Verfügung als Waffen der Ungerechtigkeit, sondern stellt euch Gott zur Verfügung als Menschen, die vom Tod zum Leben gekommen sind, und stellt eure Glieder als Waffen der Gerechtigkeit in den Dienst Gottes. Die Sünde soll nicht über euch herrschen; denn ihr steht nicht unter dem Gesetz, sondern unter der Gnade. (Röm 6,1314)' Jesus warnt uns zudem: 'Darum sage ich euch: Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit grösser ist als die der Schriftgelehrten und der Pharisäer, werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. (Mt 5,20)'


Was ist denn nun Gerechtigkeit? Höre auf Jesus: 'Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen zur Schau zu stellen; sonst habt ihr keinen Lohn von eurem Vater im Himmel zu erwarten. Wenn du Almosen gibst, lass es also nicht vor dir her posaunen, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Gassen tun, um von den Leuten gelobt zu werden. Amen, das sage ich euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Wenn du Almosen gibst, soll deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut. Dein Almosen soll verborgen bleiben, und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler. Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen [Kirchen] und an die Strassenecken, damit sie von den Leuten gesehen werden. Amen, das sage ich euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, und schliess die Tür zu; dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. Wenn ihr betet, sollt ihr nicht plappern wie die Heiden, die meinen, sie werden nur erhört, wenn sie viele Worte machen. Macht es nicht wie sie; denn euer Vater weiss, was ihr braucht, noch ehe ihr ihn bittet. (Mt 6,1-8)' Gerechtigkeit ist in drei Worten zusammengefasst Glaube an Gott, Almosen geben (also Werke vorweisen können) und Gebet. Du siehst, es ist eine Kombination. Glaube ist bedingungsloses Vertrauen in Gott, Almosen geben ist ein Werk des Menschen, welches jedoch verborgen bleiben soll, genauso wie das Gebet, die intime Gesprächsbeziehung mit Gott im Vater, im Sohn und im Heiligen Geist. All das kannst du auch mit dem Wort 'Treue' zusammenfassen. Der Makkabäer sagt: 'Wurde Abraham nicht für treu befunden in der Erprobung, und wurde ihm das nicht als Gerechtigkeit angerechnet? (1Makk 2,52)' und das Buch Genesis sagt: 'Abram glaubte dem Herrn, und der Herr rechnete es ihm als Gerechtigkeit an. (Gen 15,6)' So sagst du, "dann war Abraham aufgrund des Glaubens gerecht, weil er an die Verheissung von Nachkommenschaft, so zahlreich wie die Sterne, glaubte und nicht durch Werke, oder?" Du vergisst da etwas, das Werk des Opfers. Glaubst du, dass Abraham seinen Sohn Isaak opfern sollte, war kein Werk? Dennoch glaubte er an die Verheissung, wenngleich er keine Ahnung hatte, wie sie sich erfüllen sollte. Trotz dieser Ungewissheit tat er das Werk und legte seinen Sohn auf den Opferaltar. Das war nicht nur Glaube, das war auch Werk und zudem ein grosses Werk. Lass es mich mit dem Apostel sagen: 'Willst du also einsehen, du unvernünftiger Mensch, dass der Glaube ohne Werke nutzlos ist! Wurde unser Vater Abraham nicht aufgrund seiner Werke als gerecht anerkannt? Denn er hat seinen Sohn Isaak als Opfer auf den Altar gelegt. Du siehst, dass bei ihm der Glaube und die Werke zusammenwirkten und dass erst durch die Werke der Glaube vollendet wurde. (Jak 2,20-22)' Zudem bezeugt der Psalmist: 'Pinhas trat auf und hielt Gericht; so wurde die Plage abgewandt. Das rechnete Gott ihm als Gerechtigkeit an, ihm und seinem Geschlecht für immer und ewig. (Ps 106,30-31)' Glaube für sich alleine ist nur ein Lippenbekenntnis. Werke ohne Glauben sind leere Formen. Der Glaube ist der Inhalt und das Werk das Gefäss. Beides gehört unabdingbar zusammen. Wenn du aber deine 'Gefässe' allen herumzeigst, dann wird es sinnlos. Es sind 'Gefässe', die du nur Gott zeigen sollst. So war das 'Gefäss' des Opfers Abrahams kein Opfer in der Öffentlichkeit. Nein, er liess die Knechte zurück und ging nur mit seinem Sohn, dem Opfer, auf den Berg. Was immer du auch tust an guten Werken, tu sie im Verborgenen im Vertrauen auf Gott und reiche es ihm im stillen Gebet dar, so wirst du von Gott für gerecht befunden. Wenn du das tust und deine Entbehrungen nicht öffentlich machst, dann wirst du am Ende im Himmel satt werden.


Hier muss ich um des Verständnisses Willen doch noch anfügen, dass Abraham seinen Sohn letztlich doch nicht opfern musste, da Gott sein Werk und seinen Glauben sah. So sandte Gott ihm einen Widder, der sich im Gestrüpp verfing. Abraham konnte letztlich seien Sohn verschonen und an dessen Stelle einen Widder opfern. Gott verschonte seinen eigenen Sohn Jesus Christus jedoch nicht und opferte ihn am Holz des Kreuzes für deine und meine Sünden.


Art. 5: Selig die Barmherzigen


Kommen wir zum fünften Artikel der Verfassung: 'Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. (Mt 5,7)' Dies ist eigentlich der am einfachsten zu verstehende 'Artikel', denn er lässt sich alleine durch Bibelstellen erklären und doch ist er in der Umsetzung sehr schwierig. Die unterstrichenen Worte beschrieben eigentlich bereits diesen Artikel.


'Der Herr ging an Mose vorüber und rief: Jahwe ist ein barmherziger und gnädiger Gott, langmütig, reich an Huld und Treue. (Ex 34,6)'


'Denn der Herr, dein Gott, ist ein barmherziger Gott. Er lässt dich nicht fallen und gibt dich nicht dem Verderben preis und vergisst nicht den Bund mit deinen Vätern, den er ihnen geschworen hat. (Dtn 4,31)'


'In deinem grossen Erbarmen hast du sie aber nicht ausgerottet; du hast sie nicht verlassen, denn du bist ein gnädiger und barmherziger Gott. (Neh 9,31)'


'Ich, Tobit, habe mich mein ganzes Leben lang an den Weg der Wahrheit und Gerechtigkeit gehalten, und ich habe den Brüdern aus meinem Stamm und meinem Volk, die mit mir zusammen in das Land der Assyrer nach Ninive gekommen waren, aus Barmherzigkeit viel geholfen. (Tob 1,3)'


'Allen, die gerecht handeln, hilf aus Barmherzigkeit mit dem, was du hast. Sei nicht kleinlich, wenn du Gutes tust. Wende deinen Blick niemals ab, wenn du einen Armen siehst, dann wird auch Gott seinen Blick nicht von dir abwenden. (Tob 4,7)'


'Es ist gut, zu beten und zu fasten, barmherzig und gerecht zu sein. Lieber wenig, aber gerecht, als viel und ungerecht. Besser, barmherzig sein, als Gold aufhäufen. Denn Barmherzigkeit rettet vor dem Tod und reinigt von jeder Sünde. Wer barmherzig und gerecht ist, wird lange leben. (Tob 12,8-9)'


'Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich an Huld und Treue. (Ps 86,15)'


'Liebe aber wird in Ewigkeit nicht ausgetilgt, Barmherzigkeit besteht für immer. (Sir 40,17)'


'Und als Jesus in einem Haus beim Essen war, kamen viele Zöllner und Sünder und assen zusammen mit ihm und seinen Jüngern. Als die Pharisäer das sahen, sagten sie zu seinen Jüngern: Wie kann euer Meister zusammen mit Zöllnern und Sündern essen? Er hörte es und sagte: Nicht die Gesunden brauchen den Arzt, sondern die Kranken. Darum lernt, was es heisst: Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer. Denn ich bin gekommen, um die Sünder zu rufen, nicht die Gerechten. (Mt 9,10-13)'


'Wenn ihr begriffen hättet, was das heisst: Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer, dann hättet ihr nicht Unschuldige verurteilt. (Mt 12,7)'


'Weh euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr gebt den Zehnten von Minze, Dill und Kümmel und lasst das Wichtigste im Gesetz ausser Acht: Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Treue. Man muss das eine tun, ohne das andere zu lassen. (Mt 23,23)'


'Darauf antwortete ihm Jesus: Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und liessen ihn halbtot liegen. Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging weiter. Auch ein Levit kam zu der Stelle; er sah ihn und ging weiter. Dann kam ein Mann aus Samarien, der auf der Reise war. Als er ihn sah, hatte er Mitleid, ging zu ihm hin, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn. Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme. Was meinst du: Wer von diesen dreien hat sich als der Nächste dessen erwiesen, der von den Räubern überfallen wurde? Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu ihm: Dann geh und handle genauso! (Lk 10,30-37)'


'Seid gütig zueinander, seid barmherzig, vergebt einander, weil auch Gott euch durch Christus vergeben hat. (Eph 4,32)'


'Darum musste Jesus Christus in allem seinen Brüdern gleich sein, um ein barmherziger und treuer Hohepriester vor Gott zu sein und die Sünden des Volkes zu sühnen. (Hebr 2,17)'


'Endlich aber: Seid alle eines Sinnes, voll Mitgefühl und brüderlicher Liebe, seid barmherzig und demütig! (1Petr 3,8)'


Das alles geht Hand in Hand mit den Tugenden der Himmelsleiter (ab Seite →), denn wenn du an der Himmelstüre stehst, freust du dich, wenn du Erbarmen findest und eingelassen wirst, weil du Erbarmen gezeigt hattest.


Art. 6: Selig, die ein reines Herz haben


Kommen wir zum sechsten Artikel der Verfassung: 'Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. (Mt 5,8)' Das ist und bleibt wohl etwas vom Schwierigsten. Unser Herz lässt sich so leicht vom Bösen betören. Wie leicht verfallen wir in Mutmassungen, Klatsch und Tratsch. Doch die Verfassung des Himmels sagt es uns ganz klar, wer kein reines Herz hat, wird Gott nicht schauen. Das bedeutet nicht, dass er automatisch aus dem Himmel ausgeschlossen ist, doch es gibt auch dort verschiedene 'Ebenen'. Vor Gott selber stehen nur die, mit reinem Herzen, den Gott duldet, als die absolute Reinheit, nichts Unreines vor sich. Nicht umsonst betet der Psalmist: 'Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen, beständigen Geist! (Ps 51,12)' Reinheit ist somit unbedingt nötig, um Gott schauen zu können.


Was ist das genau, ein reines Herz haben? Erinnere dich an das achte Gebot, das ab Seite → ausführlicher behandelt wird: 'Du sollst nicht falsches Zeugnis geben wider deinen Nächsten?' Dort ist es enthalten. Jeder, der auf andere zeigt, andere schlechtmacht und über andere lästert, verunreinigt sein Herz. Du sollst in allen Menschen das Gute sehen, so schwierig es auch ist. Da gibt es eine nette Geschichte eines griechischen Mönches in einer Einsiedelei. Er prüfte seine Besucher, die zum ersten Mal kamen immer auf dieselbe Weise. Wenn einer kam und ihn fragte, wo der Einsiedler sei, sagte er, dieser sei gerade im Dorf und kaufe Zigaretten oder Schnaps. Wenn dann der Besucher über den Einsiedler zu spotten begann, so in etwa: 'Ah, da sie an, so heilig sein wollen und dann solche Laster haben.' Oder ähnlich, dann schickte er die Besucher weg. Wenn die Besucher auf eine Art und Weise reagierten, wie z.B.: 'Oh, dann kommt er bestimmt bald zurück, dann werde ich hier warten.' Dann liess er sie herein, denn dann wusste er, dass diese Besucher ein reines Herz hatten und nichts Schlechtes dachten. So wie der Apostel schreibt: 'Für die Reinen ist alles rein, für die Unreinen und Ungläubigen aber ist nichts rein, sogar ihr Denken und ihr Gewissen sind unrein. (Tit 1,15)' Unser rechtes Empfinden soll nicht nur für Äusserlichkeiten da sein, sondern auch für die Seele. Paulus sagt: 'Die Liebe sei ungeheuchelt! Verabscheuet das Böse, hanget dem Guten an! (Röm 12,9)' Äusserlichkeiten werden grundsätzlich überbewertet, wobei die Seele vernachlässigt wird. Die Sauberkeit der Hosen und des Hemdes ist den Menschen wichtiger als die Reinheit des Herzens.


'Was aus dem Menschen herauskommt, das verunreinigt den Menschen. Denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, kommen die bösen Gedanken, wie Unzucht, Diebstahl, Mord, Ehebruch, Habsucht, Bosheit, List, Ausschweifung, neidischer Blick, Lästerung, Hochmut und Narrheit. Alle bösen Dinge kommen von innen heraus und verunreinigen den Menschen. (Mk 7,20-23)' Darum sollen wir uns bemühen, dass aus dem Herzen des Menschen die guten Gedanken kommen, wie Keuschheit, Güte, Demut, Zuwendung, Ehrlichkeit, Besonnenheit, Leben, Mässigkeit, Treue, Wohlwollen, Freigebigkeit, Lob usw., usw. Alle diese guten Dinge müssen von innen herauskommen und machen den Menschen liebenswürdig und rein. Darum erinnert Paulus daran: 'Denn einst wart ihr Finsternis, jetzt aber Licht im Herrn; wandelt als Kinder des Lichts. (Eph 5,8)' Wir sollen also das Finstere in unserem Herzen durch das Licht der Reinheit Gottes vertreiben.


Leicht trägt man dazu bei, dass die Unreinheit in der Welt wächst und sich stark vermehrt. Für das Böse findet man schnell und einfach Unterstützung in der Welt. Wie schlimm ist Unreinheit des Herzens? Sie ist so schlimm, dass sie uns von Gott fernhält, so schlimm, dass wir dadurch verloren gehen, dass wir in die ewige Verdammnis geraten, wenn wir nicht bei Gott Hilfe suchen. Die Verunreinigung unserer Herzen durch die Sünde ist so stark, dass wir das Opfer Jesu in der Eucharistie in Anspruch nehmen müssen. Wir sind gefordert, uns mit Gott in der Beichte versöhnen zu lassen. Unreinheit bedeutet den Tod. Gott aber ist Leben. Wenn wir ihn suchen, finden wir das Leben. Und finden tun wir ihn nur in inniger Gewissenserforschung und tiefer Reue für unsere Sünden. Darum sagt der Apostel: 'Liebe aus reinem Herzen. (1Tim 1,5)' Auch in unserer Zeit hat das Evangelium Jesu Christi immer noch die Kraft uns zu heilen. Gott lässt uns aus der Finsternis zu ihm herausrufen an sein wunderbares Licht. Wir dürfen ihm vertrauen und können zu ihm umkehren indem man eine freundschaftliche Beziehung zu Jesus hat. Am einfachsten täglich einen stillen Ort aufsuchen und im Geiste Jesus die Wahrheit schildern. Ihm sozusagen, als dem allerbesten Freund, alles offenlegen, was uns bedrückt, was uns misslungen ist und wo wir seelische Mängel haben. Mit etwas Übung werden wir ihn in uns hören können, ganz leise, zart und liebevoll. Hören wir eine laute unwirsche und beklemmende Stimme, dann ist es der Böse, aber nicht Jesus. Jesu Worte bauen korrigierend auf. Die Worte des Bösen rechtfertigen unsere Taten, schüren Abneigung gegen andere und Verurteilen andere oder uns selbst.


Art. 7: Selig, die Frieden stiften


Kommen wir zum siebten Artikel der Verfassung: 'Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. (Mt 5,9)' Warum werden diese 'Söhne Gottes' genannt werden?


Weil Jesus durch sein Kreuzesopfer Frieden zwischen den Menschen und Gott gestiftet hat und er der Sohn Gottes ist. Eigentlich könnten wir hier bereits weitergehen, wäre da nicht noch die Frage, nach der Art von Frieden. Gibt es mehrere Arten von Frieden? Es gibt verschieden Arten von Frieden. Die Welt kennt meistens nur einen faulen Frieden. Dieser existiert mitunter bereits seit Jahrzehnten. Jeder bewaffnet sich so stark, dass der andere weiss, wenn er den anderen angreift, ist er ebenfalls erledigt und umgekehrt. Das ist kein Friede, das ist leben mit der Angst vor der Vernichtung. Dann gibt es noch den Scheinfrieden, der besteht darin, dass zwei Feinde sich einfach ein Leben lang aus dem Weg gehen und sich so nicht gegenseitig umbringen. Männer können das besser als Frauen. Dann gibt es den gekünstelten Frieden, der besteht darin, dass andere so intensiv und überbordend versuchen zu vermitteln, dass die Kontrahenten sich in Ruhe lassen, weil sie die Vermittlungsversuche nicht mehr ertragen. Das können Frauen wiederum besser als Männer. Schliesslich gibt es den Frieden, der auf gegenseitigem Verständnis, Achtung und Respekt basiert. Diesen gilt es zu fördern. Zu guter Letzt gibt es noch den Frieden in Gott, den die Welt nicht geben kann. Diesen kann man nicht stiften, sondern nur mit und für den 'Friedlosen' in Reue und Umkehr im Gebet von Gott erflehen. Frieden ist letztlich das Werk der Gerechtigkeit (vgl. Is 32,17).


Der Psalmist sagt: 'Verleih dein Richteramt, o Gott, dem König [das ist Jesus Christus nach seiner Wiederkunft], dem Königssohn gib dein gerechtes Walten! Er regiere dein Volk in Gerechtigkeit und deine Armen durch rechtes Urteil. Dann tragen die Berge Frieden für das Volk und die Höhen Gerechtigkeit. (Ps 72,1-3)' Und der Apostel sagt: 'Wo Frieden herrscht, wird (von Gott) für die Menschen, die Frieden stiften, die Saat der Gerechtigkeit ausgestreut. (Jak 3,18)'


Was kannst du konkret tun, um zwischen streitenden Frieden zu stiften? Du wirst keinen Erfolg haben, wenn du eine sogenannte Mediation versuchst. Den bei ihr wird es immer einen Verlierer, in der Regel der Schwächere, geben. Dort wird immer der gewinnen, der das bessere Mundwerk hat und den anderen am hinterhältigsten verleumden und verurteilen kann. Du wirst nur Erfolg haben, indem du in Demut und Bescheidenheit versuchst, die wirklich guten Eigenschaften eines jeden zu betonen und so die Angst der Kontrahenten voreinander zu verringern. Letztlich wirst du den ehrlichen Respekt der Gegner voreinander fördern und die wahre Wertschätzung der verfeindeten stärken müssen. Es geht auch hier um den gegenseitigen Respekt. Vielleicht musst du auch gegen die Verfehlungen bei den Geboten des Begehrens angehen müssen. Streit ist immer vom Bösen gesät und kann nie mit bösen Mitteln bekämpft werden. Du kannst das Böse nie mit Bösem besiegen, sondern immer nur mit Gutem, mit Liebe, Güte und Geduld. Freilich darfst du bei all dem das persönliche Gebet nie vernachlässigen. Bedenke aber, es gibt immer verhärtete Herzen, die keinen Frieden wollen, sondern Kinder Satans sind. Bei solchen bist du auf verlorenem Posten, wenn du sie nicht andauernd im Gebet zu Christus Jesus erhebst und ihn bittest, diese Dämonen für immer aus und von ihnen zu entfernen. Wahren Frieden gibt es immer nur in Gott. Wenn ein Kontrahent glaubt, Kind Gottes zu sein, aber Kind Satans ist, so darfst du ihn weder beschuldigen noch verurteilen, sondern dann bekämpfe die Dämonen durch Gebet, Fasten und im Geist der Wahrheit, das bedeutet, indem du vor ihnen lebst, wie Christus lebte. Es kann auch sein, dass es erst Frieden gibt, nachdem sie gerade dich, der du Frieden stiften wolltest, vernichtet haben. Denn die Saht des Friedens ist sehr oft das Blut der Märtyrer.


Art. 8: Selig, die verfolgt werden


Kommen wir zum achten und letzten Artikel der Verfassung: 'Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. (Mt 5,10)' Diese letzte der acht Seligpreisungen ist die Grundlage für die persönliche Seligpreisung und hat dieselbe Verheissung, wie die erste; 'Bürger des Himmels' zu sein. Sie behandelt die Verfolgung der Gottesfürchtigen.


Sind hier alle Verfolgten gemeint? Nein, lediglich die, welche um Christi Willen verfolgt werden, sei es, weil sie an Christus glauben und darum verfolgt werden oder die Botschaft Jesu verkünden und darum verfolgt werden oder weil sie in der Wahrheit christlich leben, selbst als Nichtchristen, und darum verfolgt werden. Es gibt zudem viele Formen der Verfolgung, gerade heutzutage sehen wir viele davon. Menschen werden verfolgt, weil sie einer anderen ethnischen Gruppe angehören. Politisch andersdenkende Parteien werden in streng kontrollierten Ländern verfolgt. Ebenso Angehörige bestimmter Religionen und Glaubensgemeinschaften. Jede dieser verfolgten Gruppierungen oder Menschen wird sich selbst in Gerechtigkeit wähnen und sich dementsprechend um der Gerechtigkeit willen verfolgt fühlen. Menschlich oder gesellschaftlich mag das sogar richtig sein, doch diese Verfolgungen sind hier nicht gemeint. Nicht jeder, der aufgrund menschlicher Gerechtigkeit verfolgt wird, wird um der Gerechtigkeit willen verfolgt. Das wird erneut klar, wenn man den Lohn dieser Verfolgung betrachtet, nämlich das Himmelreich: denn dieses fällt eben nur Kindern Gottes zu. Kinder Gottes sind aber nicht alle Menschen, denn 'Allen aber, die Jesus Christus aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, allen, die an seinen Namen glauben. (Joh 1,12)' Wer nicht an seinen Namen glaubt, ist zwar Geschöpf Gottes, aber eben nicht Kind Gottes.


Schon in der vierten Seligpreisung ging es um Gottes Gerechtigkeit, nach der die Nachfolger Christi hungern und dürsten. Schon dort wurde bereits angesprochen, wie viel höher, heiliger und gerechter Gottes Gerechtigkeit als die des Menschen ist. Aus biblischem Standpunkt betrachtet, zeigt sich der Unterschied zwischen dem menschlichen Verständnis von Gerechtigkeit und der göttlichen Gerechtigkeit. Besonders heute ist dieser Unterschied enorm wichtig, da sich die westliche Gesellschaft als überaus aufgeklärt, menschlich und gerecht, wie nie zuvor, sieht. Speziell hier nicht in die Fallen der Versuchung und schlechter Propaganda zu fallen, sondern auf dem schmalen, aber einzig richtigen Weg Gottes zu bleiben, ist extrem schwierig. Betrachten wir nochmals, was die Bibel über Gerechtigkeit sagt und damit, was Jesu Vorstellung von Gerechtigkeit entspricht. 'Da glaubte Abram dem Herrn, und das rechnete dieser ihm als Gerechtigkeit an. (Gen 15,6)' Auch wenn hier noch lange nicht alles drin steckt, ist es doch bemerkenswert, dass gerade dieser Vers, der ein Schlüsselvers zur ewigen Rettung darstellt, der erste in der Bibel über Gerechtigkeit ist. Durch Glaube und die damit verbundenen Werke (die Bereitschaft der Opferung) wurde und wird man vor Gott gerecht. Am besten, wir wiederholen nochmals, was ich schon im vierten Artikel sagte. Der Makkabäer sagt: 'Wurde Abraham nicht für treu befunden in der Erprobung, und wurde ihm das nicht als Gerechtigkeit angerechnet? (1Makk 2,52)' und das Buch Genesis sagt: 'Abram glaubte dem Herrn, und der Herr rechnete es ihm als Gerechtigkeit an. (Gen 15,6)' Somit war Abraham aufgrund des Glaubens in Verbindung mit den Werken gerecht, weil er an die Verheissung von Nachkommenschaft, so zahlreich wie die Sterne glaubte und zum Opfer des Sohnes bereit war: das Werk des Opfers. Glaube nicht, dass Abraham seinen Sohn Isaak opfern sollte, kein Werk gewesen sei. Dennoch glaubte er an die Verheissung, wenngleich er keine Ahnung hatte, wie sie sich erfüllen sollte. Trotz dieser Ungewissheit tat er das Werk und legte seinen Sohn auf den Opferaltar. Das war nicht nur Glaube, das war auch Werk und ein grosses Werk. Lass es mich nochmals mit dem Apostel sagen: 'Willst du also einsehen, du unvernünftiger Mensch, dass der Glaube ohne Werke nutzlos ist! Wurde unser Vater Abraham nicht aufgrund seiner Werke als gerecht anerkannt? Denn er hat seinen Sohn Isaak als Opfer auf den Altar gelegt. Du siehst, dass bei ihm der Glaube und die Werke zusammenwirkten und dass erst durch die Werke der Glaube vollendet wurde. (Jak 2,20-22)' Zudem bezeugen die Psalmen: 'Pinhas trat auf und hielt Gericht; so wurde die Plage abgewandt. Das rechnete Gott ihm als Gerechtigkeit an, ihm und seinem Geschlecht für immer und ewig. (Ps 106,3031)' Glaube für sich alleine ist nur ein Lippenbekenntnis. Werke ohne Glauben sind leere Formen. Der Glaube ist der Inhalt und das Werk das Gefäss. Beides gehört unabdingbar zusammen. Wenn du aber deine 'Gefässe' allen herumzeigst, dann werden sie sinnlos. Es sind 'Gefässe', die du nur Gott zeigen sollst. So war das 'Gefäss' des Opfers Abrahams kein Opfer in der Öffentlichkeit. Nein, er liess die Knechte zurück und ging nur mit seinem Sohn, dem Opfer, auf den Berg. Was immer du auch tust an guten Werken, tu sie im Verborgenen im Vertrauen auf Gott und reiche es ihm im stillen Gebet dar, so wirst du von Gott für gerecht befunden. Wenn du das tust und deine Entbehrungen nicht öffentlich machst, dann wirst du am Ende im Himmel satt werden.


Dass Gottes Gerechtigkeit eine ausserordentlich heilige Gerechtigkeit ist, die keinerlei Sünde dulden kann, zeigt sich auch in der Bibel: 'Zion wird durch das Recht gerettet, wer dort umkehrt, durch die Gerechtigkeit. Doch alle Abtrünnigen und Sünder werden zerschmettert. Wer den Herrn verlässt, wird vernichtet. (Is 1,27-28)' Das klingt hartherzig und grausam, doch Gottes Gerechtigkeit ist unerschütterlich, heilig und ewig. Auch der Psalmist bestätigt das: 'Deine Gerechtigkeit steht fest wie die Gottesberge, deine Gerichte gleichen dem weiten (bzw. tiefen) Weltmeer. (Ps 36,7)' 'Deine Gerechtigkeit ist ewige Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist Wahrheit. (Ps 119,142)' Gottes Gerechtigkeit ist ewige Gerechtigkeit und sein Gesetz ist Wahrheit. Gottes Gerechtigkeit ist heilig und fern von aller Unreinheit und Gottes Gerechtigkeit kann nur von ihm angerechnet werden. So tun wir gut daran, nach dieser Gerechtigkeit zu streben. Danach zu hungern und zu dürsten, wie es der 'vierte Artikel' bereits ausgedrückt hat.


Warum werden Christen überhaupt verfolgt? Weil echte Christen nicht von der Welt sind. 'Wenn die Welt euch hasst, dann wisst, dass sie mich [Jesus] schon vor euch gehasst hat. Wenn ihr von der Welt stammen würdet, würde die Welt euch als ihr Eigentum lieben. Aber weil ihr nicht von der Welt stammt, sondern weil ich euch aus der Welt erwählt habe, darum hasst euch die Welt. (Joh 15,18-19)' 'Ich [Jesus] habe ihnen dein Wort [das des Vaters] gegeben, und die Welt hat sie gehasst, weil sie nicht von der Welt sind, wie auch ich nicht von der Welt bin. Ich bitte nicht, dass du sie aus der Welt nimmst, sondern dass du sie vor dem Bösen bewahrst. Sie sind nicht von der Welt, wie auch ich nicht von der Welt bin. (Joh 17,14-16)' 'Dies habe ich [Jesus] zu euch gesagt, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt seid ihr in Bedrängnis; aber habt Mut: Ich habe die Welt besiegt. (Joh 16,33)' Wer nicht dem Sumpf der Welt angehört, scheint den weltlich gesinnten Menschen suspekt. So ein Mensch ist den Weltlichen ein lebendiger Vorwurf, darum will man sie sich aus den Augen schaffen, nötigenfalls mit Gewalt oder durch Verleumdung und Anwendung anderer "Mittel".


'Denn das Wort vom Kreuz ist denen, die verlorengehen, Torheit; uns aber, die gerettet werden, ist es Gottes Kraft. Es heisst nämlich in der Schrift: Ich lasse die Weisheit der Weisen vergehen und die Klugheit der Klugen verschwinden. Wo ist ein Weiser? Wo ein Schriftgelehrter? Wo ein Wortführer in dieser Welt? Hat Gott nicht die Weisheit der Welt als Torheit entlarvt? Denn da die Welt angesichts der Weisheit Gottes auf dem Weg ihrer Weisheit Gott nicht erkannte, beschloss Gott, alle, die glauben, durch die Torheit der Verkündigung zu retten. Die Juden fordern Zeichen, die Griechen suchen Weisheit. Wir dagegen verkündigen Christus als den Gekreuzigten: für Juden ein empörendes Ärgernis, für Heiden eine Torheit, für die Berufenen aber, Juden wie Griechen, Christus, Gottes Kraft und Gottes Weisheit. Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen, und das Schwache an Gott ist stärker als die Menschen. Seht doch auf eure Berufung, Brüder! Da sind nicht viele Weise im irdischen Sinn, nicht viele Mächtige, nicht viele Vornehme, sondern das Törichte in der Welt hat Gott erwählt, um die Weisen zuschanden zu machen, und das Schwache in der Welt hat Gott erwählt, um das Starke zuschanden zu machen. Und das Niedrige in der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt: das, was nichts ist, um das, was etwas ist, zu vernichten, damit kein Mensch sich rühmen kann vor Gott. Von ihm her seid ihr in Christus Jesus, den Gott für uns zur Weisheit gemacht hat, zur Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung. Wer sich also rühmen will, der rühme sich des Herrn; so heisst es schon in der Schrift [bei Jer 9,24 und 2Kor 17-18]. (1Kor 1,18-31)'


Wenn ich die Welt betrachte, dann stelle ich fest, dass sie immer materieller wird und somit weltlicher. Das widerspricht dem 'achten Artikel' völlig und ich fürchte, es wird noch schlimmer kommen. 'Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Reich gegen das andere [weltweite lokale Kleinkriege, Scharmützel und weltweiter Terrorismus], und an vielen Orten wird es Hungersnöte [mehr als 10% der Weltbevölkerung hungert heute] und Erdbeben [seit dem Jahr 2000 haben sich starke Erdbeben verfünffacht] geben. Doch das alles ist erst der Anfang der Wehen. [Sternbild vom 23.09.2017 (Offb 12,1-2)] Dann [danach] wird man euch in grosse Not bringen und euch töten, und ihr werdet von allen Völkern um meines Namens willen gehasst. [Das Christentum ist bereits jetzt die am meisten verfolgte Religion und es wird noch weit schlimmer werden.] Dann [aufgrund dessen] werden viele zu Fall kommen und einander hassen und verraten. [Viele stellen das irdische Leben dann über das ewige Leben und werden aus Überlebensangst Gläubige verraten.] Viele falsche Propheten werden auftreten, und sie werden viele irreführen. [Deshalb viele neue Sekten, Splittergruppen und Irrlehrer] Und weil die Missachtung von Gottes Gesetz überhandnimmt, wird die Liebe bei vielen erkalten. [Wer nur noch Gewalt um sich sieht, kann nur sehr schwer echt lieben.] Wer jedoch bis zum Ende standhaft bleibt, der wird gerettet. Aber dieses Evangelium vom Reich wird auf der ganzen Welt verkündet werden, damit alle Völker es hören; [erst durch Internet, Fernsehen und moderne Handys möglich, also seit ca. 2007] dann erst kommt das Ende. [Dieses sieht folgendermassen aus:] Wenn ihr dann am heiligen Ort [das kann sowohl der Tempelberg in Jerusalem oder der Petersdom in Rom sein oder an beiden Orten gleichzeitig] den unheilvollen Gräuel stehen seht, der durch den Propheten Daniel vorhergesagt worden ist (der Leser begreife) dann sollen die Bewohner von Judäa in die Berge fliehen; wer gerade auf dem Dach ist, soll nicht mehr ins Haus gehen, um seine Sachen mitzunehmen; wer auf dem Feld ist, soll nicht zurückkehren, um seinen Mantel zu holen. [Dann beginnt der Höhepunkt einer jeden Verfolgung.] Weh aber den Frauen, die in jenen Tagen schwanger sind oder ein Kind stillen. Betet darum, dass ihr nicht im Winter oder an einem Sabbat fliehen müsst. [Vermutlich wird es eben gerade im Winter und an einem Sabbat bzw. Sonntag sein.] Denn es wird eine so grosse Not kommen, wie es noch nie eine gegeben hat, seit die Welt besteht, und wie es auch keine mehr geben wird. Und wenn jene Zeit nicht verkürzt würde, dann würde kein Mensch gerettet; doch um der Auserwählten willen wird jene Zeit verkürzt werden. [Es muss nicht 3½ Jahre dauern, wie in der Offenbarung beschrieben, es kann auch kürzer sein, da Gott es verkürzen wird. Wieviel? Das weiss nur Gott.] Wenn dann jemand zu euch sagt: Seht, hier ist der Messias!, oder: Da ist er!, so glaubt es nicht! [Der Antichrist schlechthin tritt auf den Plan.] Denn es wird mancher falsche Messias und mancher falsche Prophet auftreten, und sie werden grosse Zeichen und Wunder tun, um, wenn möglich, auch die Auserwählten irrezuführen. [Der Antichrist wird Helfer haben.] Denkt daran: Ich habe es euch vorausgesagt. Wenn sie also zu euch sagen: Seht, er ist draussen in der Wüste!, so geht nicht hinaus; und wenn sie sagen: Seht, er ist im Haus! [kann auch das Fernsehen sein], so glaubt es nicht. [Egal, welche Effekte er nutzt, er wird der Satan in Menschengestalt sein.] Denn wie der Blitz bis zum Westen hin leuchtet, wenn er im Osten aufflammt, so wird es bei der Ankunft des Menschensohnes sein. [Aber nicht zu diesem Zeitpunkt, es ist erst eine Ankündigung.] Überall wo ein Aas ist, da sammeln sich die Geier. [Tote werden das Land bedecken, auch geistig tote.] Sofort nach den Tagen der grossen Not wird sich die Sonne verfinstern, und der Mond wird nicht mehr scheinen; die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte des Himmels werden erschüttert werden. [Die 3-tägige Finsternis] Danach wird das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen; [das Kreuz der Erlösung] dann werden alle Völker der Erde jammern und klagen, und sie werden den Menschensohn mit grosser Macht und Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. [Der Messias wird überall gleichzeitig im selben Moment zu sehen sein, aus den Wolken des Himmels von Osten nach Westen.] Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden, und sie werden die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, von einem Ende des Himmels bis zum andern. [Die, welche standhaft geblieben sind werden zusammengeführt.] (Mt 24,7-31)'


Wenn du all das bedenkst, dann wirst du verstehen, dass im Himmelreich absolut nichts weltliches vorhanden ist und wir uns daher gemäss der 'Leiter zum Himmel' (ab Seite →) immer mehr von der Welt entfernen müssen, um Bürger des Himmels werden zu können, denn genau das bedeutet 'Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich.' Darum bemühe dich täglich dieser himmlischen Verfassung mehr und mehr zu entsprechen, auch wenn es dir schwer fällt, dich zu freuen und zu jubeln, wenn du beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet wirst, wie die Schrift sagt: 'Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird gross sein. Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt. (Mt 5,11-12)'




Die "Himmlischen Verordnungen"


'So wurden vollendet der Himmel und die Erde und all ihr Heer. (Gen 2,1)'


Himmlische Verordnungen, was ist darunter verstehen? Es sind die 'kleinen' Seligpreisungen, die über die Bibel verstreut sind. Einige wichtige sind hier aufgeführt. Es sind sozusagen die Hinweise Gottes, wie wir uns auf das Himmelreich vorbereiten können. Es sind auch versteckte Hinweise auf die Sakramente vorhanden. Kurz, es sind die Sätze, die die Schrift in uns lebendig werden lassen.


Selig sind die, deren Augen sehen, was ihr seht


'Jesus wandte sich an die Jünger und sagte zu ihnen allein: Selig sind die, deren Augen sehen, was ihr seht. (Lk 10,23)' Was sahen die Jünger Jesu? Meinst du vielleicht, grundsätzlich sahen sie Jesus, den wir heute nicht mehr sehen, sie sahen Wunder Jesu, die wir nicht mehr sehen, sie sahen das Erlösungswerk am Kreuz, das wir nicht mehr sehen, sie sahen Gott in Fleisch und Blut als Mensch, den wir heute nicht mehr sehen? Dann, armer Freund, dann wollen wir gemeinsam um die Öffnung deiner Augen beten. Jesus sagte nicht, was ihr gesehen habt, sondern, was ihr seht. Wir sehen heute genau dasselbe, wir müssen es nur sehen wollen. Und das ist es, was auch die Jünger mussten, sie mussten es sehen wollen. Die Pharisäer sahen und sahen doch nicht. Auch heute sehen die Leute und sehen doch nicht.


Sieh einen armen alten Arbeiter an, was siehst du? Du siehst einen alten Mann, der sein Leben lang gearbeitet hat und der mitunter viel Weisheit besitzt? Ja, dass er alt ist siehst du, doch an was siehst du Weisheit? An seinem Hemd, den Haaren oder den Hosen? Nein, an seinen Worten und seinen Taten. Das geht aber über das sehen hinaus, das ist Erkennen. So kannst du den Satz von vorhin auch so formulieren: 'Jesus wandte sich an die Jünger und sagte zu ihnen allein: Selig sind die, die erkennen, was ihr erkennt. (vgl. Lk 10,23)' Ein Schlüssel dazu ist dieser Satz: 'Als Jesus in das Gebiet von Cäsarea Philippi kam, fragte er seine Jünger: Für wen halten die Leute den Menschensohn? [Was sehen die Leute in Jesus?] Sie sagten: Die einen für Johannes den Täufer, andere für Elija, wieder andere für Jeremia oder sonst einen Propheten. Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? [Was seht ihr in mir?] Simon Petrus antwortete: Du bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes! Jesus sagte zu ihm: Selig bist du, Simon Barjona; denn nicht Fleisch und Blut haben dir das offenbart, sondern mein Vater im Himmel. Ich aber sage dir: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen, und die Mächte der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. Ich werde dir die Schlüssel des Himmelreichs geben; was du auf Erden binden wirst, das wird auch im Himmel gebunden sein, und was du auf Erden lösen wirst, das wird auch im Himmel gelöst sein. (Mt 16,13-19)' Du siehst, du kannst heute noch dasselbe sehen bzw. erkennen wie Petrus. Grundsätzlich erkannten sie Jesus, den wir heute auch noch erkennen, sie erkannten Wunder Jesu, die wir heute auch noch erkennen, sie erkannten das Erlösungswerk am Kreuz, das wir heute auch noch erkennen, sie erkannten Gott in Fleisch und Blut als Mensch, den wir heute auch noch in der Eucharistie erkennen. Du siehst, selig sind wir, wenn wir das alles erkennen, besonders in den Sakramenten!


Selig, die das Wort Gottes hören und es befolgen


Eine weitere 'Verordnung' findest du hier: 'Da rief eine Frau aus der Menge Jesus zu: Selig die Frau, deren Leib dich getragen und deren Brust dich genährt hat. Er aber erwiderte: Selig sind vielmehr die, die das Wort Gottes hören und es befolgen. (Lk 11,27-28)' Du denkst, dass da Maria aber nicht gut wegkommt? Dann bist du immer noch blind. Niemand hat das Wort Gottes so treu erfüllt, wie Maria. Darum preist er sie über das Wort dieser Frau am Wegrand selig: 'Da sagte Maria: Ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es gesagt hast. Danach verliess sie der Engel. (Lk 1,38)' Jesus stuft Maria in keinster Weise herab, sondern preist sie über das 'Selig' der Frau am Wegrand selig, denn Maria hat nicht nur dem Jesuskind die Brust gereicht, sondern das Wort Gottes durch den Engel gehört und es getreulich befolgt.


Selig die Knechte


'Selig die Knechte, die der Herr wach findet, wenn er kommt! Amen, ich sage euch: Er wird sich gürten, sie am Tisch Platz nehmen lassen und sie der Reihe nach bedienen. Und kommt er erst in der zweiten oder dritten Nachtwache und findet sie wach - selig sind sie. (Lk 12,37-38)' Wach zu sein bedeutet nicht, dass du nie schlafen darfst. 'Und Jesus ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen? Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. (Mt 26,40-41)' Es geht hier darum, dass wir nie erkalten, oder besser gesagt lau werden, indem wir denken, Jesus kommt noch lange nicht. Das wird erst in Generationen geschehen. Wir wissen nicht, ob er heute, morgen oder in Generationen kommt, doch eines wissen wir. Er wird spätestens am Ende unseres Lebens kommen und wann das ist, weiss keiner. Du kannst über das Feld gehen und an Herzversagen sterben. Warst du dann kalt, lau oder heiss vor Begeisterung für Jesus? Er kann tatsächlich heute oder morgen für alle zurückkommen, auf den Wolken. Auch dann musst du dieselbe heisse Begeisterung haben. Das ist wachen. Es hat nichts mit dem Schlafen des Körpers zu tun, sondern mit dem Wachen des Geistes.


Selig sind, die nicht sehen und doch glauben


'Jesus sagte zu Thomas: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. (Lk 20,29)' Thomas ist einer der wertvollsten Apostel für uns. Er war voller Zweifel und glaubte nach der Berührung seiner Wunden. Jesus preist die selig, die auch ohne das glauben, doch auch heute spielt einem die Welt manchmal Streiche, die in uns den Glauben schwinden lassen. Dafür ist Thomas dann eine grosse Hilfe. Wie er, so können wir dann zu einem Kreuz mit Korpus gehen und die Wunden Jesu berühren und so unseren Glauben stärken. Nein, es ist kein Götzendienst, es ist das ertasten von Buchstaben in einer plastischen Form.


Selig sind die, deren Frevel vergeben sind


'Auch David preist den Menschen selig, dem Gott Gerechtigkeit unabhängig von Werken anrechnet: Selig sind die, deren Frevel vergeben und deren Sünden bedeckt sind. Selig ist der Mensch, dem der Herr die Sünde nicht anrechnet. (Röm 4,6-8)' 'Nun könnte einer sagen: Du hast Glauben, und ich kann Werke vorweisen; zeig mir deinen Glauben ohne die Werke, und ich zeige dir meinen Glauben aufgrund der Werke. (Jak 2,18)' Es ist Gnade Gottes, dass uns die Sünden nicht zur Last gelegt werden, wenn wir an den einen Herrn Jesus glauben und unsere Sünden von ganzem Herzen bereuen, sprich Busse tun, am Besten in der Beichte. Grundsätzlich würde dies bereits genügen, um gerettet zu sein, doch der Apostel betont zu recht, dass zum Glauben immer auch Werke gehören sollen und Jesus selbst bekräftigt es: 'Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde, wo Motte und Wurm sie zerstören und wo Diebe einbrechen und sie stehlen, sondern sammelt euch Schätze im Himmel, wo weder Motte noch Wurm sie zerstören und keine Diebe einbrechen und sie stehlen. Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz. (Mt 6,19-21)' Hier sind besonders die Werke der Barmherzigkeit gemeint. Dazu zählt nicht nur Mildtätigkeit im materiellen Sinn, sondern auch das Gebet für andere und das Aufopfern von Leiden für andere, wie der Apostel sagt: 'Jetzt freue ich mich in den Leiden, die ich für euch ertrage. Für den Leib Christi, die Kirche, ergänze ich in meinem irdischen Leben das, was an den Leiden Christi noch fehlt. (Kol 1,24)' Das heisst nicht, dass Christus nicht genug gelitten hätte zu Vergebung unserer Sünden, es bedeutet viel mehr, dass wir ihm immer ähnlicher werden, eben auch im Leiden. Jesus hat unsere Schuld getilgt durch sein Leiden. Unser Beitrag im Leiden gilt somit eher der Dynamik des Geschehens in dieser Welt, für die Gott unser 'Mitleiden' fordert, um eben in diese Weltdynamik einzugreifen, um einen Grund zu haben, einzugreifen. Dieser Grund ist unter anderem die Aufopferung unserer Leiden aus Liebe und Dankbarkeit zu ihm durch uns, für seine Erlösung an uns.


Selig ist die Kinderlose


'Selig ist die Kinderlose, die unschuldig blieb und kein Lager der Sünde kannte; sie wird gleich einer Mutter geehrt, wenn die Seelen ihren Lohn empfangen. Selig ist auch der Kinderlose, der sich nicht frevelhaft verging und gegen den Herrn nichts Böses plante; besondere Gnade wird seiner Treue zuteil und ein gar köstlicher Anteil am Tempel des Herrn. Denn ruhmreich ist der Lohn guter Mühe und unvergänglich die Wurzel der Klugheit. (Weish 3,13-15)' Wer rein lebt, der ist in der Ewigkeit besonders geachtet. Wer hier viele Kinder hat, der ist durch sie abgesichert in der Welt. Wer jedoch um des Reiches Gottes Willen auf diese Sicherheit verzichtet, der wird dort für seine Mühe belohnt, den er oder sie hat sich auch in diesem Leben ganz auf Gott verlassen und sein Schicksal nicht in die Hände von seiner Familie gelegt, sondern in die Hände Gottes. So ist dann auch der Satz Jesu zu verstehen: 'Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig, und wer Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig. (Mt 10,37)' Es geht hier nicht um eine Verachtung der eigenen Familie, sondern um die Bereitschaft, sich nur auf Gott zu verlassen und nur bei ihm Hilfe und Schutz zu erhoffen. Wenn er das tut, lebt er nach dem Wort Jesu: 'Selig ist, wer an mir keinen Anstoss nimmt. (Mt 11,6; Lk 7,23)'


Selig ist die, die geglaubt hat


'In dem Augenblick, als Elisabet Marias Gruss hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib. Selig ist die, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen liess. (Lk 1,44-45)' Diese Seligpreisung kann auch für uns gelten, wenn wir glauben, was der Herr uns durch die Schrift und seine Propheten sagen lässt. Er spricht auch heute noch zusätzlich zu uns, sei es durch das Wirken des Heiligen Geistes, durch seine Engel oder durch Heilige, die mit Gottes Erlaubnis uns Ankündigungen machen dürfen.


Selig, wer für den Schwachen Verständnis hat


'Selig, wer für den Schwachen Verständnis hat! Zur Zeit des Unglücks rettet ihn der Herr. (Ps 41,2)' Diese "Verordnung" ist eine, die für Ritter besonders wichtig ist. Man könnte sie als Initialzündung des mittelalterlichen Rittertums bezeichnen. Der Einsatz für die Schwachen darf jedoch nicht zur Gewalt an den Starken werden. Vielmehr sollen die Starken zum Pfad der Erkenntnis Christi geführt werden. Dies ist sicherlich etwas, das von vielen Starken verlacht werden wird. Doch ein geistlicher Ritter hat sich vorgenommen, nicht von der Welt, nur in der Welt zu sein, wie Christus ihn gelehrt hat (vgl. Joh 15,19). 'Denn nicht Engeln unterwarf Gott die künftige Welt, von der wir reden (Heb 2,5)', sondern den Söhnen Gottes, die offenbar werden sollen, auf deren Kommen die ganze Schöpfung harrt (vgl. Röm 8,19; Is 11,6-9).


Selig, wer im Reich Gottes am Mahl teilnehmen darf


'Wenn du ein Essen gibst, dann lade Arme, Krüppel, Lahme und Blinde ein. Du wirst selig sein, denn sie können es dir nicht vergelten; es wird dir vergolten werden bei der Auferstehung der Gerechten. Als einer der Gäste das hörte, sagte er zu Jesus: Selig, wer im Reich Gottes am Mahl teilnehmen darf. (Lk 14,13-15)' Auch diese 'Verordnung' hat wieder mit Werken aus dem Glauben zu tun. Es ist einmal mehr eine Bestätigung, dass Mildtätigkeit ein Garant ist, für einen Platz am Tisch des Herrn im Reiche Gottes. Doch es genügt nicht, nur etwas mildtätig zu sein, sondern voll und ganz im Glauben alles für das Reich Gottes zu geben. Wie Jesus bestätigt: 'Als Jesus einmal dem Opferkasten gegenübersass, sah er zu, wie die Leute Geld in den Kasten warfen. Viele Reiche kamen und gaben viel. Da kam auch eine arme Witwe und warf zwei kleine Münzen hinein. Er rief seine Jünger zu sich und sagte: Amen, ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr in den Opferkasten hineingeworfen als alle andern. Denn sie alle haben nur etwas von ihrem Überfluss hergegeben; diese Frau aber, die kaum das Nötigste zum Leben hat, sie hat alles gegeben, was sie besass, ihren ganzen Lebensunterhalt. (Mk 12,41-44; Lk 21,1-4)'


Selig, wer sein Gewand wäscht


All diese "Verordnungen" sind sehr hilfreich. Welche ist nun die zentralste? Die zentralste ist: 'Selig, wer sein Gewand wäscht: Er hat Anteil am Baum des Lebens, und er wird durch die Tore in die Stadt eintreten können. (Offb 22,14)' Dies tun wir im Empfang der heiligen Eucharistie, im Blut des Lammes, das Jesus Christus ist und in herzzerreissender Reue, auch Busse genannt, für unsere Sünden, am Besten in regelmässiger Beichte. Denn bedenke, wenn du sündigst, versündigst du dich als Christ immer dreifach; gegen Gott, gegen dich selbst und gegen die Gemeinde (Kirche), welche die Braut Christi ist. Der Priester als gesalbter (geweihter) des Herrn spricht dich dann im Namen Gottes und der Braut Christi, der Kirche, los. Es ist aber sehr wichtig, dass du dir selber in diesem Moment auch vergibst, denn nur so kannst du die Vergebung Jesu und seiner Braut auch wirklich annehmen. Sonst geht es dir wie Judas, er bereute zwar und sowohl Jesus als auch die Kirche vergaben ihm, doch er konnte sich selber nicht vergeben, das ist immer Stolz, und so konnte die Vergebung Jesu und der Kirche nicht wirksam werden und er richtete sich selbst zugrunde und ging verloren. Daraus lernen wir, dass zu echter Reue immer auch die Demut gehört, das Ablegen des Stolzes, und wir uns selber ebenfalls vergeben. Du wirst vielleicht sagen, dass das doch das einfachste sei und die Menschen heute sich selbst sehr schnell vergeben, doch nicht die Vergebung Gottes und der Kirche suchen. Leider stimmt das in vielen Fällen, tu das Eine, ohne das Andere zu lassen.




Die Leiter zum Himmel


'Und Jakob träumte: Eine Leiter stand auf der Erde, ihre Spitze berührte den Himmel. Gottes Engel stiegen auf und nieder. (Gen 28,12)'


Nun ist der Zeitpunkt, über das zu sprechen, wovon bereits Jakob in der Bibel träumte, die Leiter zum Himmel. (Vgl. Gen 28,12-15) Jakob sah in seiner Vision Engel diese Leiter auf und niedersteigen. Auch wir sind berufen, diese Leiter hochzusteigen, jedoch nicht mehr herunter. Es ist der Weg in den Himmel. Der Weg ist schmal und die Türe eng. Darum bietet sich das Bild der Leiter gut an, denn sie ist schmal und die Türe an deren Ende ist eng. Du fragst dich vielleicht: "Haben denn die Sprossen eine tiefere Bedeutung, oder symbolisieren sie einfach nur einen grundsätzlich steilen und mühevollen Aufstieg?" Der Aufstieg ist grundsätzlich mühevoll, doch haben die Sprossen auch eine tiefere Bedeutung. Am besten siehst du die Leiter mit sieben Podesten. Auf jedem Podest gilt es neue Fähigkeiten zu erwerben und auf den Sprossen dazwischen diese Fähigkeiten anzuwenden. Dann ist also das erste Podest am Boden der Leiter anzusetzen? Nein! Das siebte Podest ist oben, es sind sieben Podeste auf der Leiter. Hier auf dem Boden musst du dir der Erlösung durch Jesus Christus bewusstwerden, es ist deine Verankerung und die Vorbereitung des Aufstieges. Wenn du nicht begreifst, dass du dich nicht selber erlösen kannst, sondern nur durch Jesus Christus erlöst werden kannst, ist der Absturz von der Leiter schon vorprogrammiert. Es ist der Grundfehler all derer, die glauben, sie könnten sich selbst irgendwie erlösen, z.B. durch Reinkarnation oder Meditationstechniken. Es ist eine der grössten Lügen Satans, denn sie enthält den Stolz, selbst zu sein wie Gott und Gottes Werk der Erlösung an sich selbst vollziehen zu können. Doch wir sind nicht Gott und können daher sein Werk nicht vollbringen, auch wenn wir tausend und mehr Leben hätten. Jeder Mensch bedarf der Erlösung durch Gott in Jesus Christus. Nur er alleine kann das Werk Gottes tun, weil er Gott ist, als gezeugter Sohn und nicht als geschaffenes Wesen, das Fleisch geworden ist und unter den Menschen lebte und wieder kommen wird in Herrlichkeit.


So können also alle, die daran glauben, sich selbst erlösen zu können, gar nicht beginnen, die Leiter hochzusteigen? Doch, sie können beginnen, sie können auch recht hochkommen, doch werden sie früher oder später herunterfallen und landen dann schliesslich durch ihren Stolz im Abgrund (der Hölle). Schau, die 'Erlösung' ist wie ein Gummiseil, das dich festbindet. Glaubst du, dass Jesus dich erlöst hat, wozu es Demut braucht, ist es bei Gott verankert im Himmel. Glaubst du, dass du dich selbst erlösen kannst, ist es verankert im Stolz und beim Vater des Stolzes, bei Satan und wird dich am Ende in den Abgrund reissen. Dann kann ich gar nichts selber tun, als nur zu warten, dass mich dieses 'Gummiseil' zieht? Nein, das Gummiseil zieht dich nirgends hin, solange du nicht zu steigen beginnst. Das eine, die Erlösung durch Christus, verhindert nur, dass du in den Abgrund stürzt und das andere der Selbsterlösung verhindert nur, dass du in den Himmel kommst. Nun beginnt mittels des Glaubens an die Erlösung der Aufstieg zum ersten Podest.


Das 1. Podest – Die Heiligung


'Heiligt euch also und seid heilig; denn ich bin der Herr, euer Gott! (Lev 20,7)'


Das erste Podest ist die Heiligung. Hier beginnt das Arbeiten an dir selber. Wenn du dich vom Boden entfernst, entfernst du dich vom irdischen, vom materiellen hin zum geistigen des Himmels. Es ist sozusagen die Stufe der Überwindung des Fleisches hin zum Geiste. Dies bedeutet nicht, dass du nichts Irdisches mehr hast, es bedeutet, dass du das irdische nur noch zum Erreichen des geistigen brauchst. Der Weg dahin sind die Tugenden Weisheit, Mässigung (Besonnenheit), Tapferkeit und Gerechtigkeit in der Erfüllung der elf Gebote Gottes (ab Seite →). Nutze alles Irdische auf die Weise, als hättest du es nicht. Suche nicht mehr nach dem neuesten und besten Besitz, sondern verwende den Besitz, den du hast für deinen Nächsten. Lebe im Leib, als hättest du ihn nicht. Das heisst nicht, ihn zu vernachlässigen, sondern ihn nicht zu vergöttern. Er ist dein 'Esel', der dir auf dem Weg hilft. Du lässt deinen Esel (das wirkliche Tier) auch nicht in deinem Bett schlafen und selber schläfst du auf dem Fussboden, sondern er schläft auf dem Fussboden und du in deinem Bett. Dein Fleisch, dein Körper, ist dein Esel. Er dient dir und du solltest nicht ihm dienen. Erhalte ihn, pflege ihn, doch vergöttere ihn nicht. Du musst sogar für ihn sorgen, denn er ist der Tempel des Heiligen Geistes (vgl. 1Kor 3,16), doch eben nur ein vergänglicher. Du hingegen musst durch deinen Körper lernen mit deiner Seele mit dem Heiligen Geist eins zu werden. Darum hat Gott gar keine besondere Freude an den radikalen Asketen, denn sie kennen nicht die Tugend des Masshaltens. Ebenso wenig hat er Freude an denen, die in Schlemmerei leben, die kennen die Tugend des Masshaltens auch nicht. Dein Leib ist eben der Esel deiner Seele. Schätze ihn, wie Jesus den Esel schätzte, auf dem er in Jerusalem einritt, doch er ritt auf dem Esel und trug nicht den Esel nach Jerusalem. Er nutze ihn zu einem guten Werk, dem des Einzuges des Königs der Könige nach Jerusalem. Nutze du deinen Körper ebenso zu guten Werken. Dazu richte dich an die Gebote Gottes und die Tugenden, dann kommst du voran.


Das 2. Podest – Das Gebet


'Betet ohne Unterlass! (1Thess 5,17)'


Und wenn du sozusagen das Fleisch überwunden hast, was erwartet dich auf dem zweiten Podest? Hier erwartet dich das Gespräch. Oh nein, nicht mit anderen, sondern mit Gott! Es ist das Gespräch mit Gott, das Gebet. Beten ist so viel mehr, als das rezitieren von auswendig gelernten Texten. Das wahre beten ist die permanente Gesprächsbeziehung mit Gott: 'Dem allmächtigen Vater, mit Jesus Christus, mit dem Heiligen Geist.' Das Gebet muss ein ständiger Austausch werden mit Gott. Wenn die Bibel sagte, wir sollen ohne Unterlass beten, meint sie damit nicht, andauernde Rezitationen von frommen Texten. – Die sind auch wichtig, denn sie helfen uns, uns immer wieder an Gott auszurichten. – Doch sie meint eine Seelenbeziehung zu Gott zu haben. Mit der Zeit lernst du Gottes Stimme in dir zu hören, denn die 'Schafe' Jesu kennen seine Stimme und folgen ihr und keiner anderen Stimme (Joh 10,27). Es ist die Stimme in deinem Gewissen, die sehr zart, leise und niemals verurteilend ist, sondern immer aufbauend, korrigierend in Liebe mahnend. Es ist besonders vor Entscheidungen mit Konsequenzen wichtig, gut auf diese Stimme zu hören. Glaube mir, mehr Entscheidungen haben Konsequenzen, als man denkt. Darum ist es wichtig, in seine Kammer in die Stille zu gehen und viel Zeit an ruhigen Orten zu verbringen, um die leise Stimme zu hören. In der Schenke, auf dem Jahrmarkt oder im Getümmel der Gesellschaft wirst du sie kaum hören. Viel mehr aber z.B. in einer stillen Kirche. Gebet ist somit der Schlüssel des zweiten Podestes.


Das 3. Podest – Vertrauen


'Bringt rechte Opfer dar und vertraut auf den Herrn! (Ps 4,6)'


Auf dem dritten Podest findest du das Vertrauen. Vertrauen ist sehr vielschichtig, denn es geht nicht nur um das Vertrauen von deiner Seite gegenüber Gott, sondern auch dass Gott dir vertrauen kann. Darum wird er dich auch immer wieder prüfen, ob er dir auf den weiteren Sprossen, geschweige der Podeste, weiter vertrauen kann. Es ist wichtig, alle vorgehenden Sprossen und Podeste auf den nachfolgenden Podesten und Sprossen weiter zu pflegen, sonst fällst du sehr schnell auf die Podeste weit unter die, welche du vernachlässigt hast. Diese Stürze gehen nicht ohne Striemen und Schrammen ab, wie beim Bergsteigen, nur an deiner Seele. Vertrauen bedeutet jedoch auch, dass alle Menschen dir vertrauen können müssen. Darum hat es hier ein schweigsamer Mensch leichter als ein schwatzhafter. Denn mit dem Schwatzen geht oft ein Verplappern einher, welches dann ein Vertrauensbruch zu anderen darstellt. Dir muss jeder, inklusive Gott, vertrauen können.


Ja, aber kann ich denn jedem einfach so vertrauen, da werde ich doch nur ausgenutzt? Das ist richtig. Wenn du ganz sicher bist, dass ein Mensch lügt, versuche doch ihm die Möglichkeit zuzugestehen, dass er auch nicht lügt. Es ist besser ausgenutzt zu werden und weltliche Verluste hinnehmen zu müssen, als wegen mangelndem Vertrauen andere zu verurteilen. Wenn du oder dein Vertrauen ausgenutzt werden, sei versichert, dass das die beste Investition ist, die du machen kannst, denn dies bringt dir dort Schätze ein, wo sie dir niemand stehlen kann, im Himmel. Dies bedeutet jedoch nicht, dass du deinen Verstand ausschalten sollst. Wie die Schrift sagt: 'Sei klug wie die Schlange und arglos wie die Taube. (Mt 10,16)' Es bedeutet nicht, einem Dieb, von dem du weisst, dass er dich bestehlen will, deine Schlüssel zu geben, es bedeutet aber, dass wenn einer dich bestohlen hat, im Vertrauen auf Gott, du ihm das Gestohlene, so es für dich entbehrlich ist, schenkst. So sammelst du dir Schätze im Himmel.


Das 4. Podest – Einheit der Brüder


'So lebe nun nicht mehr ich, es lebt in mir Christus. Soweit ich jetzt noch lebe im Fleische, lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich liebte und sich hingab für mich. (Gal 2,20)'


Das vierte Podest ist die Einheit der Brüder. Sollen wir jeden Streit umgehen und zu allen Ungerechtigkeiten schweigen? Wenn du kannst. – Es geht hier tatsächlich darum, den Frieden zu suchen und ihm nachzujagen. Es geht darum, jeden Streit so gut als möglich zu vermeiden, denn er kommt immer von Satan. Das bedeutet aber nicht, dass du allem nachgibst. Doch du kannst deinen Standpunkt auch höflich und liebevoll klarmachen. Einheit der Brüder bedeutet nicht, dass alle die gleichen Hosen tragen, es geht hier nicht um Uniformität, vielmehr um die Einheit in Christus. Der eine betet z.B. am liebsten im Gehen, ein anderer kniend in einer Kirche, ein dritter liegt auf seinem Bett. Einer geht gerne in eine lateinische Messe, ein anderer zieht die heilige Liturgie der Slawen vor, ein anderer fühlt sich angesprochener in einer deutschen Messe. Jetzt können all diese beginnen miteinander zu streiten. Jeder wird hundert Argumente finden, warum nur seine Art und Weise die einzig richtige ist und alle beleidigen sie mit Inbrunst den Heiligen Geist. Denn 'es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist. (1Kor 12,4)' Es gibt verschiedene Ausdrucksformen, aber nur den einen Gott. Wenn du nicht akzeptieren kannst, dass dein Nächster anders betet und Gottesdienst feiert als du selber, dann versagst du auf dieser Stufe. Die Einheit besteht niemals aus einer Form, sondern aus dem Inhalt und der ist bei allen Christus Jesus. Wenn du also beginnst über die Form zu streiten, dann bist du ein Pharisäer, der das Äussere über das Innere stellt, über Christus. Es muss nicht jeder dieselbe Frisur haben, um beten zu können, es hat auch nicht jeder dieselbe Nase und atmet doch. Es hat nicht jeder denselben Mund und isst doch. Dieses Podest verlangt viel mehr von dir, als das vorherige. Es verlangt Wertschätzung des Nächsten. Kannst du im nächsten Christus erkennen, selbst wenn er so anders ist, als du? Kannst du erkennen, dass die Einheit nicht in der Form besteht, sondern in Christus Jesus? Die Einheit der Brüder ist eine Einheit in Christus. Ich will dich aber hier noch etwas mehr schockieren. Die Brüder sind nicht alle lebend auf Erden, doch lebende Seelen. Zu den Brüdern gehören auch die, welche vor uns waren, besonders die Heiligen, die vor Gottes Angesicht stehen. Die Einheit der Brüder beinhaltet auch eine freundschaftliche Beziehung zu ihnen. Sie haben erreicht, woran wir noch arbeiten, vor Gott in der Ewigkeit zu sein. Sie alle sind eins in Christus. Dabei gibt es Heilige, die mit Inbrunst für die slawische Liturgie kämpften, dabei gibt es Heilige, die genauso für die lateinische Liturgie kämpften und es gibt solche, die mit Eifer für die griechische Liturgie kämpften. Trotzdem sind sie Eins in Christus. Vielleicht haben sie erst im Himmel erkannt, wie ihr Streit auf Erden wirklich war, denn ob des Streitens hat vielleicht so mancher die Einheit in Christus vergessen. Dennoch sind sie nun Eins, denn einen tut uns der Glaube und nicht die Form. Einen tut uns dasselbe Glaubensbekenntnis, dasselbe Credo. Welche Form der Liturgie im Himmel gefeiert werden wird, werden wir dort rechtzeitig erfahren, hier auf Erden ist es wichtig, im Glauben und seinem Bekenntnis geeint zu sein. Satan lacht jedes Mal, wenn er Christen spalten kann, durch Streitereien über die Form. Dies funktionierte bei den Pharisäern und es funktioniert immer noch bei den Christen. Wenn du einer Apostolischen Kirche mit Priesterweihe angehörst, dann danke Gott dafür, dass du Christus in der Eucharistie gegenwärtig hast, ob es nun griechisch, slawisch, lateinisch oder ein anderer Ritus ist, denn euch einen dieselben Wandlungsworte und dasselbe Glaubensbekenntnis. Wenn du einer protestantischen Richtung angehörst, dann gräme dich nicht, solange du dasselbe Glaubensbekenntnis hast. Ja, auf diesem Podest lernst du die Einheit der Brüder.
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